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ABENTEUER JOURNALISMUS 
Siegbert Klein:
Erfahrungen mit dem Presserat

Alle früheren Abenteuer-Journalismus-Beiträge finden Sie im Internet unter: 
www.gkp.de/mitglieder/abenteuer-journalismus

Pfingsten 2015 erlebte ich einen 
Sturm, wie ich ihn noch nie 
zuvor erlebt hatte. Schließlich 

landete der Vorgang beim Deutschen 
Presserat. Unter der Überschrift „Ist 
das ZdK verzichtbar?“ hatte ich in 
der Pfingst-Ausgabe der Kölner Kir-
chenzeitung kritisiert, wie die Voll-
versammlung des Zentralkomitees 
deutscher Katholiken das Zustande-
kommen ihrer Erklärung zu Ehe und 
Familie begründet. In dem Papier wird 
unter anderem eine „Segnung gleich-
geschlechtlicher Partnerschaften (und) 
neuer Partnerschaften Geschiedener“ 
gefordert. Als Begründung steht dort: 
„Diese Lebens- und Familienformen 
gilt es ausdrücklich wertzuschätzen. 
(…) Es müssen Brücken zwischen der 
Lehre der Kirche zu Ehe und Fami-
lie und der heutigen Lebenswelt der 
Gläubigen gebaut werden.“ Darf eine 
nicht näher erklärte „heutige Lebens-
welt der Gläubigen“ kirchliches Han-
deln bestimmen? Angenommen, diese 
Behauptung ist richtig, dann müssen 
auch andere Lebenswelten kirchliches 

Handeln bestimmen dürfen. Beispiels-
weise die Lebenswelt jener Menschen, 
von der eine veröffentlichte Polizeista-
tistik über Einbrüche spricht. Selbst ins 
Absurde geschönt, hätte das ZdK diese 
Lebenswelt niemals akzepiert. Damit 
war die Begründung des ZdK wider-
legt. In der Mathematik lernen Zehnt-
klässler diese Beweisführung als indi-
rekten Beweis kennen und Studenten 
als „Argumentum ad absurdum“.

Über die Pfingsttage erhielt ich zig E-
Mails, die meine kritische Sicht auf das 
ZdK lobten. Das änderte sich schlag-
artig am Dienstag nach Pfingsten, als 
Zeitungen einen offenen Leserbrief des 
Kölner Grünenpolitikers Volker Beck 
veröffentlichten, indem dieser mir „die 
Gleichsetzung von Lebenspartnerschaf-
ten (…) mit Einbrechern und Dieben“ 
unterstellte. Mein Hinweis, dass mein 
Kommentar weder einen solchen Ver-
gleich noch eine solche Gleichsetzung 
enthält, interessierte auf einmal nie-
manden. Die Becksche Formulierung 
war zu griffig und bestens geeignet, Un-
mut über katholische Kirche los zu wer-

den. Mit einem Mal machten Viele um 
mich einen großen Bogen, anstatt mit 
mir zu diskutieren. Auch Mitglieder der 
GKP bedienten in ihren Medien Becks 
Behauptung, anstatt diese zu hinterfra-
gen. Dann hätten sie feststellen müssen, 
dass die Behauptung des Abgeordneten 
Beck keine Grundlage hat und er Äpfel 
mit Birnen vergleicht, was bekannter-
weise die Logik untersagt. Aber dann 
hätte man sich eines reißerischen Bei-
trags beraubt. 

Als schließlich der Deutsche Presse-
rat Ende Juli um eine Stellungnahme 
bat, weil ein Jurist Beschwerde wegen 
Diskriminierung und Menschenver-
achtung eingereicht hatte, war ich 
ziemlich verunsichert, ob sich der Be-
schwerdeausschuss gegen eine so mas-
siv verbreitete Meinung stellen würde. 
Anfang Oktober kam dann die Ent-
scheidung des Deutschen Presserates, 
dass „der Beschwerdeausschuss die 
Beschwerde für unbegründet erklärt“. 
Erleichterung.

Dokumente dazu online: www.fami-
ly-klein.de/docs
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